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Revision im
Kernkraftwerk

Teil 3/3

Kettenreaktion wird stufenweise aktiviert
Nach rund fünfWochenwird dieAnlage imKernkraftwerkGösgenwieder angefahren.Das routinierte Treiben findet bald ein Ende.

Noël Binetti

Zu Beginn einer Jahresrevision
musste sich alles etwas einspie-
len. Viele der rund 1000 exter-
nen Fachkräfte befinden sich
dann zum ersten Mal auf dem
Gelände, anderekommen jedes
Jahrwieder.Einigederüber 500
Mitarbeitenden des Kernkraft-
werks Gösgen (KKG) leiten die
Externen an und zeigen ihnen,

wo sich was befindet. Zum Bei-
spiel Verpflegungsmöglichkei-
ten: Das kraftwerkseigene Mit-
arbeiterrestaurant wird in der
Zeit der Revision umeine Revi-
sionskantine erweitert und das
Küchenpersonal aufgestockt.

Wichtig: gute Stimmung
unter Mitarbeitenden

Auf einemRundgangmitten in
der Revision erklärt Kraft-
werkschef Herbert Meinecke:
«Es ist wichtig, dass die Stim-
mung unter den Mitarbeiten-
den eine gute ist. Es sollen sich
alle zurechtfinden und die Ab-
läufe sollen gut koordiniert
vonstattengehen; so arbeitet es
sich leichter.»Meineckemacht
denEindruck, als arbeite er ger-
ne im Kernkraftwerk. Im Ma-
schinenhaus,woderGenerator
bei Betrieb der Anlage eine
Leistung von 1060 Megawatt
Strom liefert, stellt er sich ge-
duldig den Fragen. In der gros-
sen Halle sind gerade zahlrei-
cheHandwerker dabei, Ventile
auf Herz und Nieren zu testen.
Und obwohl gerade viel los ist,
strahlt der Werkschef Gelas-
senheit aus.

Herbert Meinecke erläutert
die verschiedenenArbeitenund
verweist dann auf die Pavatex-

Abdeckungen auf dem gesam-
tenFussboden: «Diewerdenei-
gens für die Revision ange-
bracht.» Zudem sei es hier
normalerweise wesentlich lau-
ter. Ausgedruckte Arbeitspläne
inWeltformat führen jedenein-
zelnen Arbeitsschritt der Revi-
sion auf.

Mehr Personal
ausgebildet als benötigt

Weil jetzt die Systeme ausge-
schaltet sind, kleben im Kom-
mandoraum,vonwodieAnlage
überwacht wird, rote Zettel auf
Anzeigen und Schaltern. Ein
ganzes Team rund um die
Schichtleitung kümmert sich
hier an Rechnern um elektroni-
sche Systeme. Wie wird eigent-
lich Nachwuchs gefunden, für

den Beruf der Reaktoropera-
teurs- oderOperateurin?«Diese
gut qualifizierten Berufsleute
werden hier und nur für diesen
Reaktorwährendmehrerer Jah-
re ausgebildet», sagtMeinecke.
Diese seienauch inanderenBe-
rufsfeldern wie etwa der Phar-
mabranche sehr gefragt. Und
um nicht in Unterbesetzung zu
geraten, werden stets etwas
mehr Leute ausgebildet als be-
nötigt. SystemischesDenkensei
hierGrundvoraussetzung.Auch
in anderen Berufen wie etwa in
der Werkstatt, dem Labor oder
im Büro bietet das KKG Lehr-
stellen an. Meinecke: «Diese
Stellen möchten wir wieder et-
was ausbauen, doch es braucht
auch die richtigen Leute, die in
derLage sind,dieseFähigkeit zu
vermitteln.»

Vor Lämpchen und Schaltern
fragt Meinecke: «Was denken
Sie, wie schnell die Kettenreak-
tion im Reaktor im Notfall
unterbrochen werden kann?»
Und liefert die Antwort gleich
selbst: «Innerhalb zwei Sekun-
den.»Dazu fallenbei einerAus-
lösungdieSteuerstäbezwischen
die Brennelemente.

Danach würde eine Küh-
lung des Reaktors erfolgen, das
dauert länger. Auf die aktuelle
Situation rund umdie Energie-
versorgung angesprochen,
machtMeinecke einewachsen-
de Anerkennung für das Kern-
kraftwerk aus: «Das Selbstver-
ständnis der Mitarbeitenden
wächst spürbar.»Während der
ganzen Revision finden tägli-
che Sitzungen statt. Jetzt, wo
die Revision an langsam an ihr

Ende kommt, werden erste
Testläufe in Angriff genom-
men. Die Reaktoranlage wird
kalibriert und schliesslich das
Kraftwerk mit dem Stromnetz
synchronisiert und die Strom-
produktion aufgenommen.

Herauffahren dauert
48 Stunden

Das Herauffahren der Anlage
nimmt zwei Tage in Anspruch.
Es werden verschiedene Halte-
stufeneingelegt undPrüfungen
vorgenommen. Sobald die
Stromproduktion stabil erfolgt,
publiziertdasKKGeineMedien-
mitteilung, inder esüberdiebe-
endete Jahresrevision infor-
miert.Danndürftendiemeisten
der externen Fachleute weiter-
gereist und aus den umliegen-

den Hotels ausgecheckt sein.
Über dem Niederamt steigt
dann wieder eine Säule aus
Dampf indenHimmelundalles
ist wieder wie immer. Die riesi-
gen Stelen unter demKühlturm
aus Stahlbeton sind gereinigt
und wenn man zuhause den
Lichtschalterumkippt, darfman
hoffen, dass all die komplexen
Sicherheitssystemeeinweiteres
Jahr zuverlässig ihrenDienst tun
und sämtliche Notfallpläne nie
zumEinsatz kommen.

Auf einer anschaulichen
Wiese vor dem Kernkraftwerk
wogen einzelne Blumen im
Wind. Hier, am Ende des
Rundgangs, lässt Kraftwerks-
chef Meinecke noch durchbli-
cken, dass die KKG-Gärtner
darauf achten, die Biodiversi-
tät zu fördern.

So begleitet das Ensi eine Jahresrevision im Kernkraftwerk Gösgen
1 Wie begleitet das Ensi die

jährlichen Revisionen in
hiesigen Kernkraftwerken?
Jedes Kernkraftwerk führt jähr-
lich einemehrwöchigeRevision
durch, während der Prüfungen,
UnterhaltsarbeitenundRepara-
turen im Werk vorgenommen
werden. Gleichzeitig findet ein
Brennstoffwechsel statt. Diese
Revisionsstillstände der Kern-
kraftwerke werden vom Nuk-
learsicherheitsinspektorat Ensi
mit zahlreichen Inspektionen
und Fachgesprächen begleitet
undüberwacht.Die Inspektorin-
nen und Inspektoren des Ensi
kommen aus verschiedenen
Fachgebietenwiebeispielsweise
aus der Elektro-, der Maschi-
nen-, der Bau-, der System- und
der Reaktortechnik sowie dem
Strahlenschutz. Fachleute aus
derSektionReaktorkernkontrol-
lieren zum Beispiel die reaktor-
physikalischen Kenngrössen,

bevor das Ensi die Wiederinbe-
triebnahme des Leistungsbe-
triebs des Reaktors freigibt.
Fachleute aus dem Bereich
StrahlenschutzdesEnsikontrol-
lierendieStrahlenschutzkonzep-
te und Strahlenschutzmassnah-
men der Kernkraftwerke wäh-
rendder Jahreshauptrevision.

Weiter nehmen sie in der
Umgebung Grasproben und
wertensie imMesslabordesEnsi
aus, um die Immissionen in die
Umgebung unabhängig zu kon-
trollieren.Nachder Jahreshaupt-
revision erfolgen vor dem Wie-
deranfahren zwingend der
SchlussrundgangdesEnsi sowie
der Rundgangmit der vomEnsi
eingesetzten Expertinnen und
Experten des Schweizerischen
Vereins für technischeInspektio-
nenNuklear (SVTI-N).DieKern-
kraftwerke erstellen nach der
Revision – wie in der Kernener-
gieverordnungvorgegeben–Re-

visionsberichtezudenTeilberei-
chen Technik, Strahlenschutz
undPhysik.DieBerichtewerden
vomEnsi imDetail geprüft.

2 Was ist die Besonderheit
des KKGs – im Vergleich

zu den anderen Reaktoren?
DasKernkraftwerkLeibstadt ist
ein Siedewasserreaktor, die
Kernkraftwerke Gösgen und
Beznau Block 1 und 2 sind
Druckwasserreaktoren. Bei
einemDruckwasserreaktorwird
das im Reaktorkern unter ho-
hemDruckerhitzteWasser (Pri-
märkreislauf) zu den Dampf-
erzeugernausserhalbdesReak-
tors geleitet. Dort gibt das
Wasser seine Wärme an einen
weiteren Wasserkreislauf (Se-
kundärkreislauf) ab.DasWasser
imSekundärkreislaufnimmtdie
Wärme des Primärkreislaufes
überdieDampferzeugeraufund
erwärmt sich dadurch. Da im

Sekundärkreislauf einniedriger
Druckherrscht, siedetdasWas-
ser.Der entstehendeDampfdes
Sekundärkreislaufes treibt die
Dampfturbinean,diemit einem
Generator verbunden ist. Der
nachgeschalteteGeneratorwan-
delt die Bewegungsenergie der
Turbine in elektrische Energie
um.

3 Auf welche Revisions-
handlungen legt das Ensi

ein besonderes Augenmerk?
DasEnsi prüft vor jeder Jahres-
hauptrevision dieRevisionspla-
nung des Kernkraftwerks, be-
vor es diese gutheisst. Basie-
rend auf der Revisionsplanung
plant auchdasEnsi seineTätig-
keiten.

4 Wurde das Ensi in der
Vergangenheit bei diesen

Routinekontrollen bereits von
gravierenden technischen

Mängeln überrascht (und
wenn ja, welche in Däniken)?
Das Ensi wurde bei Inspektio-
nen im Kernkraftwerk Gösgen
nochnie vongravierenden tech-
nischenMängeln überrascht.

5 Kann man sagen, dass
das Wiederanfahren der

Anlage und die Synchronisa-
tion ans Netz die «kritischste
Phase» einer Revision dar-
stellt?
Nein. Jede Phase der Revision
wird laut Ensi sorgfältig ge-
plant, um die Sicherheit zu ge-
währleisten. Hierbei sind ver-
schiedeneAspekte zubeachten.
Beispielsweise spielt der Strah-
lenschutz während der Revi-
sion eine wichtige Rolle. Das
Wiederanfahren einer Anlage
erfolgt nach einem genau vor-
geschriebenen Verfahren, das
auf jahrelanger Erfahrung ba-
siert. Das Anfahren erfolgt

schrittweise, verbunden mit
umfangreichen sicherheits-
technischen Überprüfungen,
um die Sicherheit zu gewähr-
leisten.

6 Wann ist aus Sicht des
Ensi eine solche Revision

erfolgreich abgeschlossen?
Nachdem der Werksbetreiber
dieRevision beendet hat, erfol-
gen die Schlussrundgänge mit
den abschliessenden Inspektio-
nen durch Fachpersonen des
Ensi und des Schweizerischen
Vereins für technische Inspek-
tionen Nuklear. Das Ensi gibt
dasWiederanfahren desWerks
nur dann frei, wenn Umfang
und Qualität der Revisions-
arbeiten beziehungsweise der
GesamtzustanddesWerks nach
Abschluss der Revision den ge-
setzlichen Anforderungen an
die nukleare Sicherheit genü-
gen. (nob)

Der Kommandoraum: In diesen Tagen wird der Reaktor im Kernkraftwerk Gösgen wieder hochgefahren. Bilder: Bruno Kissling

HerbertMeinecke
Kraftwerkschef

«Diesegut
qualifizierten
Berufsleutewerden
hierundnur für
diesenReaktor
währendmehrerer
Jahreausgebildet.»


